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Z u s a m m e n f a s s u n g
Von 51 Gefäßpflanzen werden Nachweise aus dem Bundesland Kärnten an­

geführt. Die Funde stammen aus dem Zeitraum 2011–2015 und umfassen zum Teil  
sehr seltene indigene Taxa wie zum Beispiel Artemisia borealis, Filago arvensis, 
Orobanche bartlingii oder Phelipanche purpurea. Für einige Arten werden erste Anga­
ben und Wiederbestätigungen aus dem Oberen Drautal und dem Gailtal angeführt.

A b s t r a c t 
Contribution to the flora of Carinthia. – Floristic records of 51 vascular plants from 

the province of Carinthia (Austria) are reported. The records date from 2011 to 2015 
and contain very rare indigenous species like Artemisia borealis, Filago arvensis, 
Orobanche bartlingii and Phelipanche purpurea. Several taxa are new to the Upper 
Drau Valley and to the Gail Valley. 

E i n l e i t u n g
In den letzten Jahren wurden vom Verfasser wiederum mehrere Ex-

kursionen in verschiedene Regionen Kärntens durchgeführt, in deren 
Zuge auch einige interessante Pflanzenvorkommen entdeckt wurden. Ein 
Teil dieser Funde wurde bereits an anderer Stelle publiziert (vgl. Stöhr 
2010, 2012, Stöhr & Brandes 2014, Stöhr et al. 2007, 2009, 2012). Der 
vorliegende Beitrag mit seinen 52 Gefäßpflanzen enthält nun weitere 
Nachweise, welche aus dem Zeitraum 2011 bis 2015 stammen. Die Taxa-
liste umfasst dieses Mal mehrheitlich indigene Arten, Neophyten sind 
nur zu einem kleinen Teil enthalten. 

M e t h o d e n
Für die nachstehende Liste wurden Funde im Gebiet selten bis zer-

streut auftretender, gefährdeter oder unterkartierter Gefäßpflanzen be-
rücksichtigt. Die Reihung der besprochenen Taxa folgt dem Alphabet, 
die Nomenklatur richtet sich weitgehend nach Fischer et al. (2008). Die 
Funde sind nach folgendem Schema angegeben: Ortsbezeichnung, Le-
bensraum, Seehöhe, Florenquadrant (vgl. Niklfeld 1978), Fundjahr, Fin-
der. Alle Nachweise gehen auf teils fotografisch dokumentierte Gelände-
beobachtungen zurück. Auf die Angabe der Autoren der wissenschaft-
lichen Pflanzennamen wurde im Sinne von M. A. Fischer verzichtet. 

E r g e b n i s s e  u n d  D i s k u s s i o n
Anemone ranunculoides – Gelbes Windröschen
Oberes Drautal, Oberpirkach NW Oberdrauburg, Heckenrand, ca. 

630 msm, 9243/1 und 9243/2, 30.3.2011, obs. O. Stöhr.
Nach der Karte in Hartl et al. (1992) ist dieser Frühjahrsblüher im 

Oberen Drautal W Sachsenburg selten und bislang nur für den Qua-
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dranten 9243/4 dokumentiert. Der hier angeführte Nachweis aus Ober-
pirkach stellt die Verbindung zu den Vorkommen in Osttirol her, wo Ane-
mone ranunculoides zwischen Lienz und der Kärntner Grenze bei 
Nörsach sehr sporadisch auftritt.  

Anthriscus nitidus – Glanz-Kerbel
Karawanken, Mittagskogel-Gebiet, Ferlacher Sattel nahe der Berta-

hütte, Hochstaudenflur, ca. 1515 msm, 9449/4, 26.6.2013, obs. O. Stöhr.
Der Glanz-Kerbel ist in Kärnten nur sehr zerstreut verbreitet, wobei 

im Bereich des oberen Lavanttales ein Häufungszentrum liegt. In den 
Karawanken ist die Art bisher vom Ostteil bekannt, im westlichen Teil 
dieses Gebirgszuges, in dem auch der Mittagskogel liegt, war sie auf 
Kärntner Boden noch nicht nachgewiesen (vgl. Hartl et al. 1992).

Artemisia borealis – Nordischer Beifuß
Hohe Tauern, Glocknergruppe, Gletschervorfeld der Pasterze, 

Grundmoräne nahe Sandersee, ca. 2120 msm, 8942/1, 26.10.2012, obs. 
O. Stöhr & S. Gewolf.

Diese sehr seltene Art ist in der von Wittmann et al. (2009) erstellten 
Artenliste für das Pasterzen-Vorfeld nicht angeführt. Der Fund nahe des 
Sandersees – gesichtet wurde nur ein einziges Individuum – stellt jedoch 
eine Bestätigung einer alten Angabe aus dem Quadranten 8942/1 dar 
(vgl. Hartl et al. 1992). 

Asparagus officinalis – Echter Spargel
Oberes Drautal, Oberdrauburg, unmittelbar an der Grenze zu Ost

tirol, Straßenböschung der B100 (Waldrand), ca. 640 msm, 9243/2, 
10.7.2015, obs. O. Stöhr. 

Mit Ausnahme eines Nachweises aus dem Quadranten 9244/3, der in 
einer im Kärntner Landesherbar situierten Nachtragsliste der Floris
tischen Kartierung verzeichnet ist, sind Verwilderungen dieser Art aus 
dem Oberen Drautal W Spital noch nicht bekannt (vgl. Hartl et al. 

Abb. 1:
Artemisia borealis 
im Gletschervorfeld 
der Pasterze, 
26.10.2012.
Foto: O. Stöhr
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1992). Im angrenzenden Osttirol sind bereits etliche Adventivvorkom-
men bekannt – hier besteht in der Gemeinde Lavant auch seit wenigen 
Jahren ein auf Spargel spezialisierter landwirtschaftlicher Betrieb, in 
dessen naher Umgebung ebenfalls bereits Verwilderungen festgestellt 
wurden (O. Stöhr ined.).

Betula pubescens subsp. carpatica – Gebirgs-Birke
Karawanken, Mittagskogel, NE-Abfall gegen Keilgraben, Krumm-

holz, ca. 1430 msm, 9449/4, 26.6.2013, obs. O. Stöhr.
Seit der Vorstellung für Kärnten (Franz 1995) wurden für dieses 

Bundesland keine Angaben zu dieser kaum beachteten Birken-Sippe  
publiziert. Stöhr et al. (2007) bringen Angaben aus Oberösterreich und 
v. a. aus den Zentralalpen Salzburgs und Tirols, wo diese Sippe nicht 
selten am Rand von Lawinengassen vorwaldähnliche Gehölzbestände 
mitaufbaut. Der Karte von Franz (1995) zufolge ist das Vorkommen am 
Mittagskogel das erste in den westlichen Karawanken. 

Bidens cernua – Nickender Zweizahn
Oberes Drautal, Greifenburg, beweidetes Niedermoor nahe Badesee, 

ca. 585 msm, 9245/3, 30.8.2012, obs. O. Stöhr.
Nach der Karte in Hartl et al. (1992) ist Bidens cernua in Ober-

kärnten rezent nur mehr von wenigen Quadranten bekannt. Das hier vor-
gestellte Vorkommen dokumentiert einen neuen Qudrantennachweis die-
ser in Kärnten stark gefährdeten Art (vgl. Kniely et al. 1995). Im gleichen 
Niedermoor tritt neben weiteren hier vorgestellten Arten (s. u.) auch  
Cyperus flavescens auf, der bereits von Petutschnig & Honsig-Erlen-
burg (2004) erwähnt wurde.

Calamagrostis pseudophragmites – Ufer-Reitgras
Mölltal, Obervellach, Alluvion an der Möll, ca. 670 msm, 9045/3, 

19.7.2011, obs. O. Stöhr.
Der Karte von Hartl et al. (1992) zufolge tritt diese typische Art 

naturnaher Flussalluvionen im Mölltal noch zerstreut auf, aus dem Qua-
dranten von Obervellach lag aber noch keine Angabe vor. 

Campanula thyrsoides subsp. carniolica – Krainer Strauß-
Glockenblume
Mölltal, NE Obervellach, Eingang in Kaponigtal NE Kaponig, süd

exponierte Silikatfelsfluren am Forststraßenrand, ca. 1260 msm, 9045/3, 
19.7.2011, obs. O. Stöhr.

Auch wenn die Strauß-Glockenblume bereits aus dem Raum  
Obervellach bekannt ist (vgl. Hartl et al. 1992), wird dieser Fund hier 
angeführt, da es sich um eines der wenigen Vorkommen in NW-Kärnten 
und um eine gefährdete Art in diesem Bundesland handelt (vgl. Kniely et 
al. 1995). 

Carex distans – Lücken-Segge
Oberes Drautal, Greifenburg, beweidetes Niedermoor nahe Badesee, 

ca. 585 msm, 9245/3, 5.7.2012, obs. O. Stöhr.
Mit diesem Fund wird ein neues Quadranten-Vorkommen dieser in 

Kärnten gefährdeten Segge dokumentiert (vgl. Hartl et al. 1992).
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Carex ericetorum – Heide-Segge
Karawanken, Mittagskogel-Gebiet, Magerwiese S Bertahütte, ca. 

1450 msm, 9449/4, 26.6.2013, obs. O. Stöhr.
Wie Funde in den letzten Jahren zeigen (z. B. Stöhr et al. 2007), ist 

diese unscheinbare Segge in den Hochlagen der Ostalpen gebietsweise 
unterkartiert. Auch mit dem Nachweis im Mittagskogel-Gebiet wird ein 
neuer Quadrantennachweis in den Karawanken dokumentiert (vgl. Hartl 
et al. 1992). 

Carex lasiocarpa – Faden-Segge
Gailtal, Pressegger-See-Moos E Paßriach, Übergangsmoor, ca. 560 

msm, 9346/4, 30.8.2011, obs. O. Stöhr. 
Diese in Kärnten gefährdete Segge war laut Hartl et al. (1992) noch 

nicht aus dem Presseggersee-Gebiet bekannt.

Carex limosa – Schlamm-Segge
Gailtaler Alpen, Weissensee, Westufer SW Oberdorf, Übergangs-

moor, ca. 930 msm, 9245/4, 24.8.2011, obs. O. Stöhr. 
Aus der Umgebung des Weissensees wie auch im angrenzenden 

Oberen Drautal waren für die Schlamm-Segge bei Hartl et al. (1992) 
noch keine Fundmeldungen verzeichnet. 

Carex pseudocyperus – Zypergras-Segge
Oberes Drautal, Greifenburg, Fischteichrand nahe Badesee, ca. 585 

msm, 9245/1, 30.8.2012, obs. O. Stöhr.
Laut der Karte von Hartl et al. (1992) markiert dieser Nachweis den 

Erstfund dieser Großsegge in Oberkärnten. Das Indigenat des Vorkom-
mens ist aber nicht gesichert, denn möglicherweise geht die Art hier auf 
eine frühere Ansalbung zurück. 

Chenopodium glaucum – Graugrüner Gänsefuß
Oberes Drautal, Greifenburg, Misthaufen nahe Badesee, ca. 585 

msm, 9245/1, 5.7.2012, obs. O. Stöhr.
Dieser Fund wird allein deshalb hier angeführt, weil nach der Karte 

von Hartl et al. (1992) im Oberen Drautal W Spital noch keine Angaben 
dieses Gänsefußes dokumentiert sind. Sehr wahrscheinlich ist diese Art 
an ruderalen Stellen hier ebenso verbreitet wie im angrenzenden Osttirol 
(O. Stöhr ined.). 

Cladium mariscus – Schneidried
Gailtaler Alpen, Farchtensee W Weißenbach, westliche Uferzone, 

ca. 990 msm, 9346/2, 18.7.2012, obs. O. Stöhr.
Dieses kleine Vorkommen stellt die Verbindung zwischen den Be-

ständen im Gailtal (insbes. den individuenreichen am Presseggersee) und 
dem Weißensee dar. Entgegen der Angabe bei Hartl et al. (1992) tritt das 
Schneidried an letztgenanntem Gewässer in allen am See beteiligten 
Quadranten auf.

Drosera × obovata – Bastard-Sonnentau
Gailtal, St. Stefan im Gailtal, Kalkniedermoor bei Sussawitsch,  

ca. 740 msm, 9347/3, 30.8.2011, obs. O. Stöhr.
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Mit diesem Fund ist dieser Sonnentau im Gailtal wiederbestätigt 
(vgl. Hartl et al. 1992, Wallnöfer & Vitek 1999). Nach Kniely et al. 
(1995) ist Drosera × obovata in Kärnten stark gefährdet. 

 
Dryopteris remota – Entferntfiedriger Wurmfarn
Unteres Lavanttal, Schluchtstrecke der Lavant zwischen Lavamünd 

und Krottendorf, Hangfuß am N-Abfall des Burgstallkogels, Mischwald, 
ca. 360 msm, 9355/2, 9.8.2012, obs. O. Stöhr; Klagenfurter Becken, 
Stallhofen W Moosburg, W Mitterteich und S Damnig, Mischwald,  
ca. 520 msm, 9350/2, 19.7.2012, obs. O. Stöhr; Klopeiner Hügelland,  
St. Kanzian am Klopeiner See, Oberseidendorf, feuchter Hangwald an 
der ÖBB-Linie, ca. 420 msm, 9353/3, 20.6.2013, obs. S. Gewolf. 

Die angeführten Funde dieses wenig bekannten Farnes stellen Er-
gänzungen zur Arbeit von Franz & Zeitlinger (2010) dar, wobei aber 
nur die Angabe aus Stallhofen einen neuen Quadrantennachweis doku-
mentiert. 

Eleocharis acicularis – Nadel-Sumpfbinse
Oberes Drautal, Greifenburg, Tümpel in einem beweideten Nieder-

moor nahe Badesee, ca. 585 msm, 9245/3, 30.8.2012, obs. O. Stöhr.
Dieser Fund stellt den ersten rezenten Nachweis dieser unschein-

baren Sumpfbinse aus dem Oberen Drautal dar (vgl. Hartl et al. 1992). 
Ein 2011 entdecktes Vorkommen im Obermoos bei Vorderberg (Gailtal) 
wurde bereits von Stöhr (2012) publiziert. 

Elodea canadensis – Kanadische Wasserpest
Oberes Drautal, Greifenburg, Fischteiche nahe Badesee, ca. 585 

msm, 9245/1, 30.8.2012, obs. O. Stöhr.
Die Kanadische Wasserpest war bislang in Oberkärnten nur durch 

zwei rezente Angaben dokumentiert (vgl. Hartl et al. 1992). Aus dem 
Oberen Drautal war sie allerdings schon durch einen Nachweis aus dem 
Quadranten 9243/2 bekannt. 

Epipactis helleborine subsp. orbicularis – Kurzblättrige Grün-
Ständelwurz
Mölltal, NW Obervellach, Auffahrt zum alten Bahnhof Kaponig, 

thermophile Waldränder und Straßenböschungen, ca. 890 msm, 9045/3, 
19.7.2011, obs. O. Stöhr.

Diese wenig bekannte Orchideensippe thermophiler Standorte wurde 
für Kärnten von Perko (1999) vorgestellt. Aus Oberkärnten war sie bis-
lang nur durch eine nicht quadrantierbare Angabe von Dworschak & 
Wucherpfennig (1995) aus dem Raum Heiligenblut bekannt (vgl. Perko 
1999). Aus den Gailtaler Alpen wurde sie von Schratt-Ehrendorfer et al. 
(2000) angeführt. Im benachbarten Osttirol kommt Epipactis helleborine 
subsp. orbicularis zerstreut vor (vgl. Stöhr 2008 & Stöhr et al. 2015).

Eschscholzia californica – Kalifornischer Mohn
Unteres Lavanttal, Mettersdorf / St. Andräer Badesee, Ruderal an der 

Lavant, ca. 390 msm, 9255/3, 5.8.2015, obs. O. Stöhr. 
Der selten verwildernde Kalifornische Mohn wurde in Kärnten be-

reits als Neophyt nachgewiesen (vgl. Walter et al. 2002). Bei dem Vor-
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kommen im unteren Lavanttal handelt es sich um eine kleine, vermutlich 
unbeständig auftretende Population zwischen der Lavant und einem 
Fahrweg. 

Festuca apennina – Apenninen-Wiesen-Schwingel
Karawanken, Mittagskogel-Gebiet, Ferlacher Sattel nahe der Berta-

hütte, Hochstaudenflur, ca. 1515 msm, 9449/4, 26.6.2013, obs. O. Stöhr.
Diese Art ist bei Hartl et al. (1992) noch unter Festuca pratensis 

subsp. apennina angeführt, wobei in deren Karte aus den Karawanken 
noch keine Angaben dokumentiert sind. Generell erscheint das bei Hartl 
et al. (1992) angeführte Verbreitungsbild für Kärnten aber sehr unvoll-
ständig zu sein, da diese Sippe nach eigenen Erfahrungen in den angren-
zenden Salzburger und Osttiroler Gebieten etwa auch in den Zentralalpen 
häufiger sein dürfte. 

Filago arvensis – Acker-Filzkraut
Mölltal, N Obervellach, Sonnseitenwald NW altem Bahnhof Kapo-

nig, Forststraßenränder, ca. 1200 msm, 9045/3, 25.7.2011, obs. O. Stöhr.
Das Acker-Filzkraut ist in Kärnten vom Aussterben bedroht (Kniely 

et al. 1995) und nach Hartl et al. (1992) rezent nur mehr von drei 
Quadranten bekannt, die allesamt in Oberkärnten liegen. Aus dem Raum 

Obervellach war die Art schon 
dokumentiert, der diesbezüg-
liche Nachweis geht auf ei- 
nen Fund von S. Wagner aus 
dem Jahr 1973 zurück (vgl. 
Leute et al. 1975). Der hier 
angeführte Nachweis bestätigt 
ein Vorkommen im Quadranten 
9045/3, der Fund ist lagemäßig 
aber nicht genau ident mit der 
von S. Wagner mitgeteilten An-
gabe. 

Galium album × verum
(G. × pomeranicum) – 
Labkraut-Hybride
Hohe Tauern, Mallnitz, 

Bahnhof Mallnitz/Obervellach, 
ruderale Wiesenböschung, ca. 
1170 msm, 9045/1, 25.7.2011, 
obs. O. Stöhr. 

Mit diesem Fund wird eine 
ältere Angabe aus dem glei-
chen Quadranten bestätigt (vgl. 
Hartl et al. 1992). Diese Hy-
bride sind zerstreut im Über-
lappungsbereich der Eltern-
arten anzutreffen und durch die 
blassgelbe Blütenfarbe leicht 
erkennbar. 

Abb. 2: 
Filago arvensis auf 
einer Forststraßen-
böschung im Sonn-
seitenwald bei 
Obervellach, 
25.7.2011.
Foto: O. Stöhr
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Gentiana terglouensis –
Triglav-Enzian
Karawanken, Mittags- 

kogel, Gipfelbereich, Karbo-
nat-Felsspaltenflur, ca. 2140 
msm, 9449/4, 26.6.2013, 
obs. O. Stöhr.

Aus dem Mittagskogel-
Gebiet und den westlichen 
Karawanken war dieser süd-
alpische Enzian noch nicht 
bekannt, der Fund stellt eine 
Verbindung zwischen den 
Vorkommen in den östlichen 
Karawanken und jenen in 
den Karnischen Alpen (z. B. 
Wolayer See) her (vgl. Hartl 
et al. 1992). 

Gratiola officinalis –
Gnadenkraut
Gailtal, Feistritz an der 

Gail, beweidetes Feuchtge-
biet „Moos“ W Draschitz-
bach, ca. 550 msm, 9447/2, 
18.7.2012, obs. O. Stöhr. 

Dieses Vorkommen 
dürfte das derzeit westlichste 
in Kärnten darstellen, histo-
risch ist Gratiola officinalis 
allerdings aus dem noch weiter westlich gelegenen Quadranten 9346/4 
nachgewiesen. Letztgenannte Angabe betrifft eine Fundmeldung von 
Karl Prohaska aus dem Eggforst in Paßriach (vgl. Prohaska 1922).  

Leersia oryzoides – Wilder Reis
Oberes Drautal, Greifenburg, beweidetes Niedermoor nahe Badesee, 

ca. 585 msm, 9245/3, 5.7.2012, obs. O. Stöhr.
Aus dem Oberen Drautal war Leersia oryzoides bislang noch 

nicht nachgewiesen (vgl. Hartl et al. 1992). Für das Gailtal wurde die 
Art erst vor kurzem vom Obermoos bei Vorderberg angegeben (Stöhr 
2012). 

Lilium carniolicum – Krainer Lilie
Karawanken, Mittagskogel-Gebiet, Ausgang des Keilgrabens  

SE Ferlacher Sattel, Waldrand, ca. 1100 msm, 9449/4, 26.6.2013, obs.  
O. Stöhr.

Die Hauptverbreitung von Lilium carniolicum liegt gemäß Hartl 
et al. (1992) in den östlichen Karawanken und in den Steiner Alpen.  
Das nun im Mittagskogel-Gebiet entdeckte Vorkommen stellt eine  
Verbindung zu den bislang westlichsten Angaben (Quadrant 9448/1+2) 
dar. 

Abb. 3: 
Gratiola officinalis 
im Feuchtgebiet 
Moos bei Feistritz 
im Gailtal, 18.7.2012.
Foto: O. Stöhr
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Liparis loeselii – Glanzständel
Gailtal, zwischen Paßriach und Braunitzen, Kalk-Niedermoor am 

SW-Rand der Verlandungszone des Presseggersees, ca. 560 msm, 9346/4, 
30.8.2011, obs. O. Stöhr; Klopeiner Hügelland, Moor W Peratschitzen, 
Niedermoor, ca. 400 msm, 9353/4, 19.6.2013, obs. S. Gewolf.

Diese beiden Nachweise sind rezente Bestätigungen bereits bekann-
ter Quadrantenangaben der in Kärnten stark gefährdeten Liparis loeselii 
(vgl. Kniely et al. 1995 & 2006, Schratt-Ehrendorfer & Schmiderer 
2005). Über einen aktuellen Nachweis aus dem Moor bei Sussawitsch im 
Gailtal berichten Stöhr et al. (2012). 

Melampyrum arvense – Acker-Wachtelweizen
Mölltal, Obervellach, Räuflach, südexponierter Waldrand, ca. 710 

msm, 9045/3, 19.7.2011, obs. O. Stöhr.
Melampyrum arvense war bereits aus dem Bereich Obervellach 

bekannt (vgl. Hartl et al. 1992). Da es sich aber nach Kniely et al. (1995) 
um eine in Kärnten stark gefährdete Art handelt, wird dieses kleine  
rezente Vorkommen hier angeführt. 

Myriophyllum spicatum – Ähren-Tausendblatt 
Oberes Drautal, Greifenburg, Baggersee nahe Badesee, ca. 585 

msm, 9245/3, 30.8.2012, obs. O. Stöhr.
Aufgrund der allgemein 

unzureichenden Erfassung von 
Wasserpflanzen wird dieser 
Nachweis aus Oberkärnten 
hier angeführt. Es handelt sich 
offenbar um eines der wenigen 
Vorkommen im Oberen Drautal 
(vgl. Hartl et al. 1992).

Nymphaea alba – 
Weiße Seerose
Oberes Drautal, Greifen-

burg, Tümpel in einem bewei-
deten Niedermoor nahe Bade-
see, ca. 585 msm, 9245/3, 
5.7.2012, obs. O. Stöhr.

Neben der Angabe aus 
dem Bereich Weißensee (Qua-
drant 9245/4) repräsentiert 
dieses Vorkommen den aktuell 
zweiten Quadrantennachweis 
aus Oberkärnten (vgl. Hartl et 
al. 1992).  

Orobanche bartlingii – 
Heilwurz-Sommerwurz
Mölltal, NW Obervellach, 

Auffahrt nach Mallnitz an der 
Abzweigung zum alten Bahn-
hof Kaponig, thermophile Stra-

Abb. 4: 
Orobanche bartlin-
gii auf einer Stra-
ßenböschung zwi-
schen Obervellach 
und Kaponig, 
19.7.2011.
Foto: O. Stöhr  
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ßenböschungen, ca. 810 msm, 9045/3, 19.7.2011, obs. O. Stöhr; Mölltal, 
N Obervellach, alter Bahnhof Kaponig, thermophile Waldsäume, ca. 
1050 msm, 9045/3, 19.7.2011, obs. O. Stöhr.

Die Heilwurz-Sommerwurz ist in Kärnten sehr selten und vom Aus-
sterben bedroht (Kniely et al. 1995). Bei Hartl et al. (1992) findet sich 
nur eine einzige rezente Angabe, die ebenfalls aus dem Quadrant Ober-
vellach (9045/3) stammt. Franz (2013) fügt einen weiteren Neufund aus 
Apriach bei Heiligenblut hinzu. Die Funde aus den angrenzenden Gebie-
ten Salzburgs (Lungau: Kniely 2015) und Osttirol (Nörsach, vgl. http://
www.nago-osttirol.at/index.php/aktuelles/13-bemerkenswerte-funde/84-
heilwurz-sommerwurz) lassen aber den Verdacht aufkommen, dass bei 
gezielter Suche doch künftig noch weitere Nachweise für diese Art er-
bracht werden können.

Othocallis siberica – Sibirien-Schmuckblaustern
Oberes Drautal, Oberdrauburg-Ortsgebiet, Drau-Ufergehölz, ca. 615 

msm, 9243/4, 30.3.2011, obs. O. Stöhr.
Von dieser an sich nicht selten verwildernden Zierpflanze waren  

aus dem Oberen Drautal W Spittal noch keine Naturalisierungen be-
kannt; bei Hartl et al. (1992) sind aus ganz Oberkärnten keine Angaben 
vorhanden.

Oxytropis pilosa – 
Steppen-Spitzkiel
Mölltal, N Obervellach, Sonn-

seitenwald NW altem Bahnhof Ka-
ponig, felsige Forststraßenränder, 
ca. 1200 msm, 9045/3, 25.7.2011, 
obs. O. Stöhr; Mölltal, NE Obervel-
lach, Eingang in Kaponigtal NE Ka-
ponig, südexponierte Silikatfels-
fluren am Forststraßenrand, ca. 1260 
msm, 9045/3, 19.7.2011, obs. O. 
Stöhr. 

Von dieser xerothermophilen 
Art sind bei Hartl et al. (1992) le-
diglich drei aktuelle Angaben aus 
Kärnten zu finden. Eine davon be-
trifft den Quadranten 9045/3, in dem 
auch die hier vorgestellten Vorkom-
men dieser in Kärnten stark gefähr-
deten Pflanze (vgl. Kniely et al. 
1995) liegen. 

Phelipanche purpurea –
Violett-Blauwürger
Mölltal, N Obervellach, Sonn-

seitenwald, lichter Fichtenforst mit 
Magerwiesenresten (alte Deponie
fläche), ca. 1200 msm, 9045/3, 
26.7.2011, obs. O. Stöhr.

Abb. 5: 
Phelipanche  
purpurea in einem 
Magerwiesenrest 
im Sonnseitenwald 
bei Obervellach, 
26.7.2011.
Foto: O. Stöhr
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Seit der Publikation von Franz (1977) konnten für diesen in 
Kärnten vom Aussterben bedrohten Blauwürger (Kniely et al. 1995) 
keine exakten neuen Nachweise publiziert werden. Bei Franz (2013) 
werden die bisherigen Kärntner Funde zusammengestellt und bereits  
auf den obigen Fund von Obervellach verwiesen, ohne aber die  
genauen Funddaten anzugeben. Schon Pacher (1881–1887) gibt 
den Violett-Blauwürger aus dem Raum Obervellach, und zwar von Stall-
hofen an. Bei dem nunmehr entdeckten Vorkommen handelt es sich um 
eine kleine Population von ca. zehn Individuen im Bereich einer ehema-
ligen Deponiefläche der ÖBB, die nunmehr mit jungen Fichten be- 
standen ist und in den Bestandeslücken Reste von artenreichen Mager-
wiesen aufweist. Der Bestand von Phelipanche purpurea auf dieser 
Fläche erscheint gesichert, wurden doch im Zuge des inzwischen  
abgeschlossenen UVP-Verfahrens „Kraftwerk Obervellach II“ lebens-
raumverbessernde Ausgleichsmaßnahmen geplant, die auch eine  
Gehölzreduktion vorsehen.

Phytolacca acinosa – Asien-Kermesbeere 
Mölltal, Obervellach, Räuflach, Ruderalflur, ca. 700 msm, 9045/3, 

24.8.2011, obs. O. Stöhr; Unteres Lavanttal, S Mettersdorf, Auwaldrest 
an der Lavant, ca. 390 msm, 9255/3, 9.8.2012, obs. O. Stöhr. 

Verwilderungen dieser Art wurden in Kärnten zum ersten Mal von 
Melzer (1995) nachgewiesen. Aus Oberkärnten lag aber bislang keine 
Angabe vor. Bei den angeführten Nachweisen aus Räuflach und Metters-
dorf handelt es sich jeweils wohl um ein unbeständiges Vorkommen, wie 
es auch im angrenzenden Osttirol im Raum Lienz bereits gesichtet wurde 
(O. Stöhr ined.). 

Potamogeton alpinus – Alpen-Laichkraut
Mölltal, Obervellach, Auwaldtümpel an der Möll (orogr. links),  

ca. 670 msm, 9045/3, 19.7.2011, obs. O. Stöhr.
Diese in Kärnten gefährdete Wasserpflanze war lt. Hartl et al. 

(1992) noch nicht aus dem Raum Obervellach bekannt.

Prunus mahaleb – Steinweichsel
Mölltal, N Obervellach, alter Bahnhof Kaponig, thermophiler  

Waldsaum auf Bahnböschung, ca. 1050 msm, 9045/3, 19.7.2011, obs.  
O. Stöhr.

Bei Hartl et al. (1992) wird aus Kärnten nur ein Nachweis zu dieser 
Art angeführt, und zwar ein adventiver Fund aus dem in Unterkärnten 
gelegenen Quadranten 9353/4. Aus Oberkärnten sind bislang noch keine 
Angaben bekannt. Unklar ist der Status der Steinweichsel in Obervel-
lach, zumal eine alte Anpflanzung nicht restlos auszuschließen ist. 
Gleichfalls unklar ist der Status von Prunus mahaleb in Osttirol, wo im 
Nahbereich von Wegen und Straßen, insbesondere um Lienz, auch Ein-
zelindividuen entdeckt werden können (O. Stöhr ined.).

Rhamnus fallax – Krainer Kreuzdorn
Karawanken, Mittagskogel-Gebiet, Westabfall der Ferlacher Spitze 

N Bertahütte, lichter Mischwald, ca. 1540 msm, 9449/4, 26.6.2013, obs. 
O. Stöhr.
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Der Krainer Kreuzdorn weist in Kärnten ein kompaktes Verbrei-
tungsgebiet in den östlichen Karawanken und den Steiner Alpen auf (vgl. 
Hartl et al. 1992). Der hier angeführte Fundpunkt liegt in der Westhälfte 
der Karawanken und ist zugleich der bislang westlichste in diesem  
Bundesland. 

Rumex aquaticus – Wasser-Ampfer
Oberes Drautal, Greifenburg, Drauufer nahe Bahnhof, ca. 585 msm, 

9245/3, 5.7.2012, obs. O. Stöhr.
Bei diesem Vorkommen handelt es sich offenbar um das einzig 

rezente im gesamten Drautal Kärntens und zugleich in Oberkärnten  
(vgl. Hartl et al. 1992). Es markiert die Verbindung zu den Osttiroler 
Vorkommen, die im Bereich Sillian und Tristach liegen (vgl. Stöhr 
2011). Ob diese Art aufgrund der auch sonst in Kärnten nur sporadischen 
Nachweise nur „gefährdet“ ist (vgl. Kniely et al. 1995), ist zu hinter
fragen. 

Saxifraga burseriana – Burser-Steinbrech
Karawanken, Mittagskogel, Gipfelbereich, Karbonat-Felsspalten-

flur, ca. 2140 msm, 9449/4, 26.6.2013, obs. O. Stöhr.
Mit diesem Fund wird eine neue Quadrantenangabe aus den Kara-

wanken dokumentiert (vgl. Hartl et al. 1992).

Saxifraga moschata – Moschus-Steinbrech
Karawanken, Mittagskogel, Gipfelbereich, Karbonat-Felsspalten-

flur, ca. 2140 msm, 9449/4, 26.6.2013, obs. O. Stöhr.
Der Moschus-Steinbrech war bisher lediglich aus der Osthälfte der 

Karawanken bekannt (vgl. Hartl et al. 1992). 

Saxifraga stellaris subsp. robusta – Gewöhnlicher 
Stern-Steinbrech
Karawanken, Mittagskogel, N-Abfall, feuchter Karbonatfels, ca. 

1640 msm, 9449/4, 26.6.2013, obs. O. Stöhr.
Auch dieser Steinbrech wurde bislang nur in der Osthälfte der Kara-

wanken dokumentiert (vgl. Hartl et al. 1992). 

Typha minima – Zwerg-Rohrkolben
Oberes Drautal, Greifenburg, Fischteichrand nahe Badesee, ca.  

585 msm, 9245/1, 30.8.2012, obs. O. Stöhr.
Ob dieses Vorkommen auf eine Ansalbung oder einen spontanen  

Samenanflug aus den nahen wiederangesiedelten Beständen an  
der Drau zurückgeht, ist unklar. In den letzten Jahren sind an der  
Oberen Drau bei dieser Art erfreuliche Erfolge in der Wiederan- 
siedlung festzustellen, zumal sich Typha minima abseits der An-
siedlungsorte auch neue Wuchsorte, die teils im Zuge des LIFE-Pro- 
jektes „Auenverbund Obere Drau“ (1999–2003) hergestellt wurden,  
erschlossen hat. Mehr Informationen über den Zwerg-Rohrkolben  
an der Drau sind bei Girzikowksi (1995), Petutschnig & Honsig-
Erlenburg (2004), Essl (2008) und insbesondere Baur et al. (2015) 
zu finden.
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Utricularia minor – Kleiner Wasserschlauch
Gailtal, St. Stefan im Gailtal, Kalkniedermoor bei Sussawitsch,  

ca. 740 msm, 9347/3, 30.8.2011, obs. O. Stöhr. 
Der laut Kniely et al. (1995) in Kärnten gefährdete Kleine Wasser-

schlauch war im Gailtal rezent nur aus dem Quadranten 9448/2 (Schütt) 
nachgewiesen (vgl. Hartl et al. 1992).

Utricularia australis – Südlicher Wasserschlauch
Gailtaler Alpen, Weissensee, Westufer SW Oberdorf, Übergangs-

moor, ca. 930 msm, 9245/4, 24.8.2011, obs. O. Stöhr. 
Mit diesem Fund wird eine historische Angabe aus dem Bereich 

Weißensee bestätigt (vgl. Hartl et al. 1992).

Veronica scutellata – Schild-Ehrenpreis
Oberes Drautal, Greifenburg, beweidetes Niedermoor nahe Badesee, 

ca. 585 msm, 9245/3, 30.8.2012, obs. O. Stöhr.
Aus dem Oberen Drautal W Sachsenburg lag für diese in Kärnten 

gefährdete Art (Kniely et al. 1995) nur eine historische Angabe aus dem 
nördlich angrenzenden Quadranten vor (vgl. Hartl et al. 1992). Auch im 
angrenzenden Osttirol tritt Veronica scutellata nur sehr sporadisch auf 
(O. Stöhr ined.).

Veronica spicata – Ähren-Blauweiderich
Mölltal, Obervellach, beweideter Halbtrockenrasen an der Möll 

(orogr. links), ca. 670 msm, 9045/3, 19.7.2011, obs. O. Stöhr.
Veronica spicata ist in Kärnten stark gefährdet (Kniely et al. 1995) 

und nur mehr von wenigen Fundpunkten im Mölltal sowie Unterkärnten 
bekannt. Aus dem Raum Obervellach war die Art bereits bekannt (vgl. 
Hartl et al. 1992).

Vinca major – Großes Immergrün
Oberes Drautal, Berg im Drautal, Sonnseite, Straße zwischen Berg 

und Grientschnig, Waldstraßenböschung, ca. 720 msm, 9244/4, 
26.3.2016, obs. O. Stöhr.

Dieser Bodendecker ist bereits mehrfach in Kärnten verwildert auf-
gefunden worden (vgl. z. B. Melzer 1979, Hartl et al. 1992 und Kniely et 
al. 2006). Aus dem Oberen Drautal lagen aber bis dato keine Angaben vor. 

Viola pinnata – Fieder-Veilchen
Hohe Tauern, Mölltal, Kräuterwand bei Heiligenblut, Kalkglimmer-

schiefer-Felsen am neu angelegten Alpenblumenweg, ca. 1560 msm, 
8942/2, 3.7.2015, obs. O. Stöhr; Mölltal, N Obervellach, Sonnseitenwald 
NW altem Bahnhof Kaponig, felsige Forststraßenränder, ca. 1110 msm, 
9045/3, 25.7.2011, obs. O. Stöhr; Gailtaler Alpen, Bleiberg-Kreuth, Süd-
abfall des Mittagsnocks zwischen Legatenwand und Feldkofel, Dolomit-
felswand im lichten Kiefernwald, ca. 1150 msm, 9347/4, 30.8.2011, obs. 
O. Stöhr.

Da es sich bei Viola pinnata um eine in Kärnten seltene, potenziell 
gefährdete Art handelt (vgl. Kniely et al. 1995), werden die obigen Funde 
hier angeführt, auch wenn sie nur aktuelle Bestätigungen bereits bekann-
ter Quadranten-Angaben darstellen (vgl. Hartl et al. 1992). 
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